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Goethe wird aktuell
,.Mir ist's wohl, dass ich ein Land kenne wie die Schweiz
ist, nun geh mir's wie's wolle, hab' doch immer da

einen Zufluchtsort." (Goethe an Sophie la Roche, 1775)

Aui der Ueberfahrt über den
Bodensee unterhielten wir uns

angesichts unserer Schweizerberge, stark
m unserer zürideutschen Muttersprache.

Und da kam der Ausspruch «ich
bi gsy» oder «mir sind gsy» recht oft
vor. In der Nähe wurden wir durch

einige Reisende belauscht und konnten

dann deutlich hören, wie einer
meinte: «Das ist eine merkwürdige
Sprache, die diese Leute sprechen;
man könnte beinahe glauben, es
würde griechisch gesprochen, denn in
dieser Sprache (oder in diesem Al¬

phabet) kommt der Laut my, gsy, y,
usw. usw. so oft vor»; worauf ein
anderer meinte: «Nein, des soin
Schwoizer. Wissen Sie, die sprechen
halt net gut doitsch. I bi gsy, des soll
auf gutdeutsch hoisse: I bi g'wäe!»

W.-Sch.
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